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Gruppe E.W.B.
Verschiedene Vorkommnisse und Angelegenheiten, die hauptsächlich in die Interessensphäre obiger Gruppe einschlugen, veranlassten den Sektionsvorstand, mit der Gruppe E.W.B. eine gemeinsame Versammlung abzuhalten, die am 9. August unter dem Vorsitz des Sektionspräsidenten stattfand und einen starken Besuch aufwies.
Was die Gemüter der E.W.B.-Arbeiter berechtigterweise in Aufwallung brachte, war ein Inserat in der Lokalpresse, in welchem infolge Pensionierung des bisherigen Inhabers eine Stelle zur Neubesetzung ausgeschrieben war für das Verkaufsmagazin, die mit Leichtigkeit eingespart werden kann, ohne dass das verbleibende Angestelltenpersonal derart überlastet wird, wie es zur Zeit beim Arbeiterpersonal im E.W.B., speziell aber im Installationsgeschäft, der Fall ist.
Eine bezügliche Eingabe an die Direktion des E.W.B. zuhanden des Gemeinderates wurde einstimmig beschlossen. Wie man vernimmt, hat diese bereits ihren Zweck erfüllt, so dass also die Stelle nicht wieder besetzt wenden wird.
Einen weiteren mehr berüchtigten als berühmten Punkt zu reger Diskussion bildete das fortwährende Gebaren des Installationschefs im E.W.B. Kein Mensch kann begreifen, wie man diesen Mann noch eine Stunde länger auf diesem Posten belassen kann. Schon vor weit mehr als Jahresfrist hat unsere Sektion in einer Eingabe an den Gemeinderat die Absetzung dieses „Installationschefs" begehrt, und Gründe, um diese Massnahme zu vollziehen, sind nachgerade genug vorhanden. Würde es sich um einen Arbeiter handeln, man würde zuständigenorts selbst mit der Entlassung nicht so lange zögern. Das muss einmal festgestellt werden, dass, wenn gegen Vorgesetzte mit derselben „starken Hand" vorgegangen würde, wie es gegen Arbeiter in der Regel der Fall ist, in unseren städtischen Betrieben vieles besser stände. In zwei Eingaben an den Gemeinderat und an die soz. Stadtratsfraktion (letztere hat die Notwendigkeit der Absetzung dieses Installationschefs bereits eingesehen) wurde die Durchführung dieser Massnahme nochmals energisch zu verlangen beschlossen, und zwar mit einer Einstimmigkeit, die nichts zu wünschen übrig lässt.
Ferner erhielten wir einmal aus berufenem Munde unumwundenen Bericht über das Resultat der Untersuchung im E.W.B. hinsichtlich der Reorganisation. Der Bericht zeigte in grellstem Lichte, dass im E.W.B, vieles faul war und noch vieles zu verbessern ist. Den Genossen, die keine Mühe und keine Anfeindungen scheuten, um die nackte Wirklichkeit einmal an das Tageslicht zu bringen, sei an dieser Stelle der aufrichtigste Dank ausgesprochen, und es wird unser Bestreben sein, die Fühlung nicht zu verlieren.
Im allgemeinen zeigten die Verhältnisse im E.W.B. und die Stimmung in der Gruppe, dass die Vertreter dieser Gruppe den Sektionsvorstand etwas mehr als bisher auf dem laufenden halten müssen, ihre Anliegen an den Sitzungen und Versammlungen darlegen sollen, dass ferner auch die einzelnen Mitglieder ihren Gruppenvorstand aufmerksam machen müssen, wenn etwas stinkt im Betrieb. Denn nicht durch Zersplitterung und Separatismus und eigenmächtiges Vorgehen kommt man zum Ziel, sondern Einigkeit macht stark. Am rechten Ort zur rechten Zeit reden ist von grösserem Nutzen, als das hintenherum Räsonieren und Fernbleiben von den Versammlungen. Wenn auch dem Sekretär kein Vorwurf gemacht wurde, keiner gemacht werden konnte, so kann er dennoch nicht unterlassen, den Gruppenvorständen zu Gemüte zu bringen, dass wir kein  ständiges Sekretariat mehr haben, sondern nur ein nebenamtliches und dass der Sektionsvorstand nach wie vor die Mitwirkung aller Gruppenvorstände, aber auch aller anderen Genossen bedarf, wenn wir vorwärtskommen wollen. Darüber hinweg helfen keine deplacierten Drohungen.
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